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Gesang allein

Macht süß den Wein-

Und fröhliche-rden Schmaus-.

J. M. Millerr

T r in k li e d.

Nach Harsddrsen 1643.

. Nach der Blumen schneller Flucht
Prangt die’rdthlichgelbe Frucht
Und das Laub gepriesner Reben.

Schentt den Freudenbecher einl

Ach, es ist der Menschen Leben
Weh und Weinen ohne Wein.

Jn des kalten Nordens Land

Jst"beriihmt das Nauhgewand-,
Füchs-- und Wölf- und Var·enhaute,.
Marder, Luchs und Zobelthier
Hilzen selbst die rauhsten Leute:
Doch der Goldwein ivcirmt uns hier.
,Jn des Süden heißem Land

Schafft der Sonnenstralen Brand

Pomeranzen, Oehl,·Granaten,
Fern von Sonnendorrnngspem
Nie der Kühlung zu entrathenz
uns beliebt allhier der Wein.

Von der Donau bis zum Rhein
Trale wvljeder Hügel Wein
UIIVViel Elchen, inngusassen
Sußen Keltertraubensaft.—
Sass- Wek,ke1111die Deutschen hassen,
Wenn sie lieben, solche Kraft?

Seht, wir folgender Natur
Und betreten ihre Spur,

«

«

Wenn wir uns nach Hilz’und Regu»
-

Nach der sauern Arbeit Reit
- Laden mit der Wintzer egen

Hier in weiser Fröhlichkeit, Ha» »

—-

Dle lange Nase.

cFortselzungJ

So schönder Garten und meine Situation gewesen
war, so hatte doch der Wink der Alten zum Ausbruche
meinem Herzen eher geschmeichelt als wehe gethaås Denn
im Wirthshause sollte ja über meine Liebe entschiedenwer-

den. Wenn ich auch schon hinter Biankens Güte und un-

befangener Traullchteit die Gewährungmeines Wunsches
ahnen zu können glaubte, so führt doch auch die sicherste
Hoffnung bis zur wirklichenErfüllunguochseinigeUnruhe
bet) sich·

X

Am Ausgange des Gartens mahnte ich Bianken an

ihr Versprechen Dazu nahm ich ihren runden Arm an

meine Lippen und hielt ihn so lange daran fest, daß die

sichtbareNeiderinn meines Glückes, die verdrießlicheAlte,
der Sache ein Ende machen zu müssenglaubte, und Binn-

ken förmlichvon mirhinwegzog
Die Alte war aber nicht die einzige Person, »diesich

verwunderte. Ein Bedienter, welcher, sobald wir er-

schienen,’denHintabgezogenhatte , maßmichkopfschüttelnd
vom Scheitel bis zur Sohle und so unverschämt, daßich
ihm in meiner Hitzegewiß eins versetzt haben würde,wenn

er nicht sichtbar zu den bevdenDamen gehört hatte. —-

Der Befehl zum Anstaunenward indessen gegeben.
Die Damen trennten sich von mir , und ich schlürfteweih-
rend einer ewig langen Viertelstunde den Rest des Ungar-
weines,—-dernoch aus Meinem Zimmer stand , aus Laugen
weile vollends hinunter.

«
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Endlich , endlich hörte ich die Damen reisefertig auf
dem Saale. . Biania hatte das verhangnißvollePapier
in der Hand.

Ist das, fragte die Alte- was Du jetzt schriebst," für
diesen Herrn gewesen?

-
·

Ja, hieß die Antwort Jch wollte blos zeigen- daß
ich Ihren Wunsch erfüllt habe. Doch habe sich ursachem
warum ich Ihnen dies Papier erst in Töpliizeinzuhcindie
gen denke. «

Ich-,bat flehentlichum Abänderungdieses Entschlusses.
Aber Ue sagte ernst: Ehren Sie meine Gründe. Uebri-
gens geschieht dieser Aufschub einzig um Ihretwillen.

Dabev faßte sie meine Hand mit Warme- weil der-

Schmerz der getäuschtenSehnsucht aus meiner Miene

leuchten mochte.
)

Aber das Papier könnten Sie mir doch indessen we-

nigstens unter Ihrem Siegel anvertrauen?

Wozu die Weitlciufigteit des Siegels? Ich rechne, auf
Ihren Besuch in «Töplilz.Dort sollen Sie es gewiß er-

halten.
«

»

--

..

«

Der Bediente fing sein Anstarrenvon vorne an.

Da, da , rief ich ihm verdrießlichzu , trage er meinen

Mantel in den Wagen, und die Alte sagte, auch nicht
eben allzuliebreich: Es weite wol das Gescheuteste, wenn

wir uns Allean den Weg machten." ,

.

Was übrigens Bianka für Ursachen hatte, mir ihre
Antwort so lange vorzuenthalten, so konnte ich doch auch
noch in dem Wagen auf den erwünschtestenInhalt hof-
feu. Denn mit dieser unbefangenen Fröhlichkeithatte sie
mich , meinte ich - gewiß nicht ansehen können, wenn ein

abschlagiges Wort in dem geheimnißvollen Papiere ge-
wesen weire. Auch duldete sie nicht nur, daß ich ihre

Hand in der meinigen hielt; sie gab mir sogar auf mein

wiederholtes von der Tante schon heftig geschniteneg Vet-

lanaen einen Kuß auf unser gewisses Wiedersehen in Thetis-
und es war- mir sehr gleichgültig- daß der alte Martion
sich darüber merklich entrüstete- auch der Bediente auf
dem Bocke sich umdrehte, um mir sein höchstgleichgülti-
ges Kopfschüttelnüber mein Benehmen nicht vorzuent-
halten.

«

z

Ichsfing an, mir einzubilden-, daß der Aufschub der

Antwort nur darum geschahe , um ihn desto seherlicherin

Töplilz zu machen. Vielleicht erwartete sieVerwandte da-

selbst, in deren Gegenwartmir mein Glück eröffnetwerden
sollte. Daß den Verwandten übrigens keine Einwendng
dagegen zustand , das glaubte ich aus ihrer unverkenn- .

barn Seelenruhe mit Gewißheit «chließenzu können.

Auch meine Ruhe konsolidirt sichimmer mehr und

mehr, bis sie allmählig in einen wahren Todten-Glas
übergegangenseyn mochte. Denn, wieich erwachte, glaubte
ich die ganz-e Liebesgeschichtenur im Traume erlebt zu

haben. Allein bald ergab es sich,daßdas Sokhchworan

'chen Bewußtsehns,. gegeben hätte.
«

nun schon wieder ein Paar Stunden auf dem Sopha —

ich Mich Pfand- Ukcht nachSchönhofen,sondern nach
Saat gehorte. Auchstrahlte mir der Gastwirth unter

anhaltendem rauhen, daß er einen Schlaf wie den mei-i
.

nigen noch kaum erlebt habe. Auf das Geheiß der Da-
men sey ich nämlichbel) der Ankunft durch seinen Haus-
knecht aus« dem Wagen gehoben und in das Zimmer gelegt
worden, ohne daß ich ein Zeichen , auch uur augenblickli-

Seitdem schliefe ich

Und die Damen? fragte ich.
Sind schon lange mit einigen Herren , die hier über-

nachtet haben, weiter gefahren. Die jüngere läßt Sie

grüßen, gncidiger Herrl »Hierliegenauch Ihre Sachen»
Ich schickte sogleich nach Pferden und einer Kalesche

auf die Post, brauchteauch nicht lange zu warten. Um

mich so wenig als möglich aufzuhalten, nahm ich etwas
kalte Küchemit auf den«-Weg. Doch vor lauter Gedan-

»keuais-dasVorgefallene war nicht zum Essen zu kommen.

.

Wie ltesseu sich nur die Historie mit Bianien und meine

Übrigen Verhältnisse zusammenreimenji Wahrlich, wenn

der so ungewohnter Weise frühgenoßeneviele Wein nicht
beiisgetksgen hckkke- so würde mein greinzenloser Leichtsinn
gar nicht zu eutschUldigen gewesen seyn. Mit meiner ge-
liebten Minna den Verlobungsring zu wechseln, war ich
aufKarlsbad zugereiset. In Schönhofenerfahre ich , daß

nicht Karlsbad,—sondern Töpliiz der Ort ist, wo sie ihrem

halsstarrigen Vater mich vorstellen will-, wo durch mein,
den Jahren vorausgeeiltes, gesetztes Wesen und alle die

tausend Tugenden, die sie an mir wahrgenommen hat-

seinXBedenkengegen meine Jugend und Amtlosigkeit und

unsere ewige Liebe auf Einmal gehoben werden soll- , und

in Schönhofenmache ich sogleich einer Andern eine Lie-

beserilcirung, einer Andern, die obendrein ebenfalls nach

Töklitzreisetl
v

’

.

«

Was hier- anfangen? Denn das feste Sutrauen auf
Biankens Gegenliebe ließ sich meine Eitelkeit durchaus
nicht nehmen. So viel mußte ich mir noch jetzt gestehen-

daßdie neue Liebschaft ungleich schöneraussah, als meine

sgute Minna ; und daß Brauch-s Vermögensumstande

außerordentlichgut seyn mochten, das konnte ich aus eini-

gen gelegentNen Aeußerungen schließen,die — so dachte

ich mir —- vielleicht auch nicht so absichtlos hingefallen
waren, alses mlr geschienen hatte. Einer angesehenen

Familie mußte sie allem Anscheine nach ebenfalls angehö-
- ren. Genug, Bianka würe eine herrliche Partie gewesen-

wenn ich nicht schon das Meinige gehabt hatte.

Endlich überlegteich mir, daß, bev einem recht klugen
Benehmen von meiner Seite die Umstande- welche mir

Unruhe machten , gar nicht so übel waren. Denn-v ich war

.ia nun auf jeden Fall vollkommen gedeckt, wenn Minna’s

Vater bev seiner Hartnückigkeitbehllkkkks Minna oder

Bianial hießmein Wahkspkuchs -

eL
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Da ich in Btür hörte, daß eine Briefpvst sogleich ab-

gehen Wiede- se schrieb ich meinem Vetterenuf der Stelle

von dem Glücke;zwischen zwei) sclJZUELVMUkeUcIie Wehi

zU haben. Die Pferde, die mich von hieraus weiter brach-

ten, gingen mir, beh dem stärkstenTrott, immer noch

viel zu langsam dem großenZiele zu, das ich im Auge

latte.)

Ich trat zu prlitz im Schiffe ab, wo, wie ich sogleich

hörte, auch Minnn mit ihrem——Vaterwohnte. Im nee-
fühle meiner Heitntllssichetheitließ ich mich beh diesem
sogleichin meinem ganzen- höchstunbrdentlichen,Reise-

Anznge melden- ob ich schon wußte, daß er aus ein nettes

und zierliches Aeußeres nicht wenig hielt, Man muß sich
die Leute gleich anfangs gewöhnen- wie man sie haben

will, brummte ich noch in seinem-Vorsaale in den Bart-

und nahm mir vor- Mich überhauptetwas aufs hohe Pferd
zn setzen. Hatte ich ihm dvch sogar, wegen seines Zan-
derns mit der Einwilligung, einige starke Pillen zugedacht.

Sein Empfang verblufftemich indessen ein wenig, denn

er war gar nicht bet) Laune. Auch sah ich behm Herein-

treten nur noch etwas von Minnass Rocke, welcheer eben
mit harten Worten in’s Nebenzimmer verwies.

«

Was sieht zu Diensten? fragte er, nachdem er mit
finstermBlicke Tabat genommen, nnd dann die Dose hes-

tig zugeschlagen hatte.
, .

Sie wissen, HerrHofrath —-
-— fing ich an.v

Ja, ich weiß, daßmeine Tochter thörichtgenuggewee
sen ist, auf meine Einwilligung in die Jerbindungmit

eitlem noch amtlosen Menschen ohne allenFiaratterund
Ueberlegung zu rechnen. Sie istindessenvonihremstalx
ne zurückgekommen,und ich bitte mir inhihremNamen
die Briefe aus, welche die uiibedachte Person an Sie ge-

rieben lat.
«sch Sollte)Minnawirkliche fragte ich betroffen, daß the

Herz sichso schnell von mir abgewandt haben sollte.
Ia, ja, wirklich. Und wenn weiter nichts beliebt, so

dispensirenSiemich von Ihrer Gegen-pack
«

Die llnhbflichteitdieser Worte wurde noch durchsein
Benehmen dabeh nbertrosfeni denn er öffnetemir zugleich

die That und wohl oder übel mußteich mich zum Fortgehen

bequemen, wenn ich nicht dem Spotte der aufmerksamen

Bedienung im Port-immer ausgesetzt seyn wollte.

(Der Beschlußsolgt.)

Fluche älterer Zeiten.

kicht nur die, welche»Nonnenmit Gewalt aus »den
heiligen Mauern ihrer Munsterentführtemsondern auch

pie, welche, den Kirchen Guter zu entziehen,nur Wil-

1ena waren, wurden einst von den romischen Bischoer

mit einem schrecksschenKirchenbannebelegt.So oft eine
Nonne ihre Gelübde ableite- We VielerintchtekllchfFlUch

- mit lauter Stimme abgestmseUs Er lautet in der Ueber-

setzung, wie folgt:
»Jn Kraft der von dem allmächtigeiiGeile Und sei-

nen heiligen Aposteln Peter und Paul erhaltenen Macht
und Gewaer verbiethen wir tråsstiglichund unter Bedro-

hung des Vannes, die gegenwärtigengottgeweihtenJung-»
stauen von dem geheiligten Dienste, dem sie sich- Unter

der Fahne der Keuschheit- gewidmet haben, abwendig zu
machen. Niemand entreiße ihnen ihre Güter; ruhig blei-

ben sie im Besihe derselben. Wer dawider handeln wird-
der seh verflucht in und außer dem Hause, verflucht in

der Stadt und auf dem-Feldes, verflucht im Wachen und

im Schlafen, verflucht behm Essen und Trinken, verflucht
im Gehen und Stehen, verflucht sehen seit!Fleisch und

seine Gebeine, und von der Fußsohle bis zur Scheitel

habe er kein gesundes Glied. Es komme über ihn jener
Fluch-s den der Herr durch Mosen in dem Gesetzeüber die

Kinder der Bosheit ergehen ließ. Sein Name werde aus-

gelöschtaus dem Buche der Lebendigen,und mit den Ge-
rechten nicht geschrieben. Seine Erbschaft habe er mit

Kain, dem Brudermörder, mit Dathan undAbiran, mit
Anania und Saphira, mit Simon, dem Zauberer, mit

Judas dem Verräther, und mit Jenen,, welche zu Gott

sprechen: Weiche von uns, wir wollen nicht den Pfad
«

deiner Wege. Er seh verloren-am Tage des Gerichtes,«
und das ewige Feuer verzehre ihn mit dem Teufel, wenn

er das Entwendete nicht zurückstellt,und sich nicht bessert.
Es geschehel Esgesrhehesp Prof. Durach.

Uebersicht der dånlschen Literatur seit
dem Jahre 1807.

(Fortses3ung.)

18)F.riede-richshalls Belagerung I7I6, eine
dramatisitie Geschichte, von Sternbloch. Mehr das

Erzeugvißeines lebhaften Patriotismus, als eines eigent-
lichen Dichtergeistesl ,

«

th) Das Bekannte im Dienste der dani-

schenFlotte von Ramhart,Contreadmiral. Scheint
es doch, als wolle der glorwürdigeStand unserer See--

ofsieiere, der ungeachtet der tapferslen Gegenwehr zu

Wasser es mit ansehen mußte, daß die Flotte zu Lande

erobert wurde, sich fnr den Verlust mit Erinnerungeu an

vergangene Herrlichkeittrösten.
2o) Arlechinos Hochzeit-Lustspiel in 5

Aufzügen von Kruse. Frevlechkein Meisterstück,
aber doch zu gut für die Aufsehmezdie es sand» un-

glücklicherweisehatte dek Verfasser in der Vorrede zu

verstehen gegeben: et gedenke Ho lberg s erledigten
Sessel einzunehmen, so wie sein Jugendskeund Hebun-

schteige r alle andere Dichter von Sha ke s p ea r’ s Thro-
ne verdrängthabe. Allein die oben geschilderte Parteh
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von Schrei-ein die sichans diesemGrunde dieSelbst-
lauter unserer Literatur nennt, fand wider alle Er-
wartungdiese Anmaßung seht strafivürdig, niewol sie
selbst sich die unerhörtestenAuinaßungenerlaubt, und

ihren Oey kenschliiger über die Dichter aller Völker
und Seiten Erhebt. Elpigtammein den dsseutlichenBlät-
tern , und Unruhen im Parterre, die gewöhnlichenMit-

tel der Patttplichkeit, mußten daherjede Wirkung des

Stückes verhindern. Uebrigens ist diese Komödie kein

eigentliches Original, sondern nur freve Umarbeitung ei-
nes italienischen Lustspiels von Federici.

21) Werlausfs Bemerkungen, veranlasst
durch die zur Sammlung und Bewashrung
nordischer Alterthümer niedergesehte Kom-

missio n.
—

und Patrioten ungemein empsolen wird.
'

22)»F10rn danied, Fnsciculus XXllI, her-

ansge geben von ier Hornem,ann." Die. Fortst-
znng eines so bekanntenWerkeswird der Aufmerksamkeit
der Kenner nicht entgehen.

«

23) Anna Coldiörnsem versificirtes Na-

tionaldrama in 2 Aufzugen, von Pros. Nah-
beck. Die bekannte, von Melling erzahlte,s auch in

Kupfer gestochene Scene, welche Anna C. als eine i,cl)lau,e,
·niit Besonnenheituuverzagte, 5patriotin cl)aralterisirt,in
Rahbecks eben so bekannter, matter Manier.

,(Die Fortsetzung folgte)
—

Korrespondenz-Nachrichten.
Petersburg

Derneue Proteusnourde zumErslenmale- undnakh
der Stimmung zu urtheilen- mit welcher er aufgenommen wurde-

wahrscheinlich zum L e iz t en m a l e gegeben. Hatten wir Kol-

pebue nie als Schauspieldichter kennen gelernt- so könnte

dieses Produetchen seinen Werth haben. Cs ist ein alter

Bekannten eine Wiederholung der 4 Vorinündcr, der

Schachmaschine ec. Die Handlung ist schleppend, die

Diccion nicht leicht und zu lebe gesucht. Einwidkiger lieber-

gang war der- von Krö li W iukel nach C orinth sich verse-

zen zu müsset» indem Auf dm »Hu Proteus lLuslsplel
in 4 Alter-) M e d e a und Jason (N?elodrania von Benda)

folgte. Widrig injedein Sinn des Worts.

glich eher einer leichtfüßigen Openitåuzecin , als der tief
gekränktem Mache athmendeu Niederl. Die, ganze Rolle

nsuede hergeolaopektz nirgends, sowohl in ihrer Deklamation-

Spiel und Kestülne gewahrte man weder Einst-stet- noch Stu-

dium. Die Vorm-fühle. welche der große Komponist so groß
andeutet, wurden dllklli Hin- Und Herlansen ausgefüllt. Das Ge-

fühl der liebenden Mutthllb Der beleidigt-en Gattin wurde in

Abstufungen von wildem Geschktv und nieinciliehem Gen-inmier·
Von einer llolicn Deklamation, mimiitheiniausgemalllt.

» »

Ausdruck-h leuppjkung der Bilder war nichts zu hören. noch

zu sehen. Die Darstellerin hatte selbst nislt daran gedachtll

Zephir und Flore - Bauer vom ehemaligen Ballet-

meisier Oide lot- für seine hinterlasseneu stgliuge arrangirt
von Ball-erg. Also nach einein Originalgeiniihlde eine

Kopie in Miniatur. Unvergeiilied wird uns dieses Bauer blei-

ben, als es in»se"inerPracht und ohne alle Perungliinpfung
. ,

Eine Schrift, die von Alterthumssorschern

dargestellt wol-bewal- noch ein Dideiot, dian wardiae
Gattin- ehemalige sta Colllnet, .Mk. Dutacq , Au-
gust, die DamenOanilolva. St.Clair, Jeonina-
Ko ll osso wa- später Mr. D·upor.t, die Hauvtpartien
tanzten« -

"

Am 25. Sept.: Die heimliche Ehe, Oper in 3 As-
ten von Cimarosa, zum Ersteiilnale«, hatte ein gw-
ches Schicksal mit der Schweige rsa mili e. Wenn man
von unsern sogenaniiienSange en ein Trauerspiel Auffübren
liesse- so müßte, glaube ich , ein Trauerspiel zum Lustspiel,
und umgekehrt, ein Lustspiel zum Trauerspiele werden. Oben
erwähnte Oper-n gaben uns die Belege zu dieser Nkeinung —

Des Violinislen Lofonls· Lmrette : »Der-helle sie
soyi2«, in i Akt, hatte. ihrerAutiiglichkeitwegem kein Glück
gemacht. Eine Arie, von Mad. Phillis Andrieur gesun-
gen und vom Hen. Laso nt mit einein BiolimSolo beglei-
tet, war alles , worauf man den Verfall dieser Operette ge-·
gründet hatte. — He. Gebhard wand sieh einen neuen

Bot-ver in der Rolle des Othe l l"o.« Er gab diese Vorstellung
zu seinem Betiesiz. Da der Zulauf so groß war, konnte ich
erst acuziventen Tage daraus einer Repctition des schaueilicheu
Gslnahldes bevwohnen, und mich an dem Künstlerfleiße des

XENI-Gebhard mit hohem Genusfe weiden. So viel das

Zins-ne»l·n.dieser Metamorphose am niimischen Ausdrücke der

(«T’)t’lsclltszuge·vverliert-nun so viel höher steigerte He. Geb-
oan das Inkekesse durch seine edle Diktion und richtige-
nach dem Sange der Empfindungen gehaltene- Deklamation-
Um dem,Ome Kurs ZU SMSIM JU seinem Spiele vermisste man-
Mch keine Nutmke öuk Kakskktklsilk Vieles wilden Afrikauers.
Beistand, triegerischer Muth- männlicheWü.rde,.2iebe,Eifer--
sucht- Nase-keh-alle diese Karakterzüge dieses glühenden Men-
schen gingen vor unsern Augen und an unsrer Seele vorüber ,

wie schöneGeiniihlde , von eines geübten Bildners Hand ge-

zeichnet. EinenMacbeth, Hamlet, Dthello fül.1rt.l··;ir.
Gebh a r d herrlich aus. Pfad. Ge b hard (O,es deiuona)

tvar ganz Ideal weiblicher Sansimuth und himmlischen Güte
in Ergebuug und Liebe zu ihrem-Gemahl. Es war ein herg-
erhebender Anblick, dieses Künstlers-nur ins seinem Glanze zu
sehen. Tief gerührt- erschüttert verließ das Publikum den

Denn. Madam O«

Schauplaiz. Mad. Dahlberg erhob die Rolle der Cmilie
über das Gewöhnliche ; sie spielte mit Anhänglichkeit und
Theilnahme. Hin Port war ihr ist-würdiger Gatte. —- Am
go. Sept. zum Benesiz sur Mad. Drei-er gabvman Ru-
dolph, eleine Oper in drev Atti-n nach dein Französischen
von Escheubuktp Musik von Dallairac. Obgleich
Mad; Drei-er als Elise, He. Zeibig als Crequi, ihr-.
Elmenreietials Lüdger-Mad.Geb hardals Heinrich-
Dem. S t e i n als Su s eh e n, sich viele Mühe gaben, und gefielen,
so ließ das Ganze hoch kncr und ohne sonder-liebes Interesse.
Bot-her: die B rand sehnt-uns- Lustspiel. in 1 Akt von

'

K o n e b u e. Or. Lin d en see in gab den Bürgermeister
Kl i«ppfisch mit außerordentlichem Beyfalle. —

Am 27. Sept. sstarb nach einem kurzen Krankenlager der

allgemein geehrte Und geliebte Gras v., Strloganv ff«
Die Minister-wen werden von der kaiserlichen Theater-

Oirertioii ietzt in dein musikalischen Gesellschaftsrlubbe gegeben
und nahmen den I. Oktober ihren Anfang.

-Y—-.

D r u ck f e h l e r.

In Nto. 275.—Seite 1098. Spalte i. Z. 17. statt- den
Damen- die Damen. Z. 37. statt Geßnekm Gaßiiern.
Sp. e. Z. i. statt: um die Furcht verachtete-i zu Wachen , muß
gelesen frei-den: statt die Furcht verächtlich-tu wachem

i
·

B erlag e: Uebersichtderneuesten Literatur Nio. if


